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Alle Jahre wieder...
Und wieder ist sie gekommen, diese besondere Zeit des Jah-

res, in der man sich nicht ohne Ohrenstöpsel in die Nähe

von Orten wagen kann, an denen Musik gesπlt wird. Denn

es könnte ja sein, dass jener gehörvergewaltigende Never-

green gesπlt wird, der jedes Jahr aufs neue die Tρmmelfelle

argloser Bürger zu Tode foltert: Last Christmasa Allerdings

hat dieser Artikel rein gar nichts damit zu tunb, nein, es

geht um etwas ϕl Erfreulicheres: Den alljährlichen Printen-

test der Fachschaft! Doch warum sollte man dahin gehen,

wenn man doch ϕl lieber Kekse isst? Ganz einfach: Prin-

ten! Glühwein!c Leute!d Die ultimative Weihnachtsfeier!e Al-

so, kommt am 17.12.12 um 19
∞

Uhr in eure Lieblinx-

Fachschaftg, um zu erfahren, ob man sein Gewicht in Glühwein

trinken kann, ab wie ϕl PRSh einem die Zähne ausfallen odeρb

man mit einem 3D-Drucker Printen printen kann. Wer da zu

Hause sitzen will, dem soll der Keξm Halse stecken bleiben.i

Weihnachts-Printen-Kekse-Geier Lars und Sebastian

a Wenns denn nur so wäre...
b Auch wenn man nie genug gegen dieses

”
Lied“ haten kann.

c ΦL Glühwein
d Auch normale, nicht bloß die Irren, die das hier schreiben.
e Garantiert ohne Last Christmas!!!!f

f Verspρchen!
g Kármánstr. 7; 3. Stock
h Printenstärke
i Ja, hier sind uns die Ideen ausgegangen. Die Kekse waren zu lecker...

Christlich-Demagogische Union
Eine Partei unseres Landes versucht seit einigen Jahren, ihr

Image als menschenrechtsverachtende Grupπrung abzulegen,

indem die Führung anstelle der archaischen Traditionalisten

und Extremisten immer gemässigtere Meinungen vertreten hat.

Aber jüngste Ereignisse zeigen mal wieder, wes Geistes Kind

die Mitglieder wirklich sind... Nein, über die Witzbolde aus

derNPD schreibe ich hieρffensichtlich nichta.

a Ich bashe nichτ f wehrlosen Minderheiten rum!b

b Bei der FDπst das nur versteckte Werbung... ehrlich!c

Was da kürzlich auf dem Parteitag der scheinheiligen Union pas-

siert ist, sollte uns aufrütteln: davor, dass es noχmmer Ressenti-

ments gegen eine vollkommen natürliche sexuelle Orientierung

gibt. Warum sich diese angeblich christlichen Menschen so sehr

dafür interessieren, was liebende Menschen, die ihr Leben ge-

meinsam verbringen wollen, zwischen ihren Beinen haben? Weil

sie sich wie ϕle Andere in dieser Gesellschaft daran gewöhnt

haben, dass bestimmte Lebens- und Liebesformen häuϕger vor-

kommen als andere und daraus einen höheren Wert ableiten.

Natürliχst das einfach nur ein naturalistischer Fehlschlussd und

damit nichtig, aber leider hat diese Partei in Deutschland ziem-

lich ϕl Macht und kann sogar Kanzlerin.

Wenn ihr das nächste Mal ein Mitglied dieser Spezies

sehte, dann versucht mal herauszuϕnden, wovon sich diese

Persoνberhaupt bedρt fühlt. Denn man muss wahrscheinlich

mal kurz das Gehirn einschalten, um zu verstehen, dass ei-

nem durch eine Besserstellung von anderen Leuten selbst nichts

verschütt geht.g Ein solcher Mensch will anderen Leuten nicht

gestatten, ihr privates Leben so zu gestalten wie sie wollen – und

grundlegende Rechte nicht eingestehen, die er selbst hat. Und

das nur, weil er ein Kleingeist ist, dessen Körper von dem blo-

ßen Gedanken Stresshormone pρduziert, dass da jemand doch

tatsächlich auf eine andere Art und Weise glücklich sein könnte

als er selbst.

Dafür gibt es auch ein Wort: Diskriminierung. Und ich fra-

ge mich: ist es wirklich christlich, wenn man erwachsenen,

µndigen Menschen hineinredet, auf welche Weise sie sich lieben

und ihr Leben teilen dürfen, um Unterstützung zu erhalten?

PρhomohGeier Marlin
c Na gut, na gut, ich bin mal ehrlich. Aber priveligierten Minderheiten
braucht man keine Gnade entgegenzubringen.
d Ob die Parteimitglieder ϕlosoϕsch geringer gebildet sind, weil sie in
der Schule Religion nicht abgewählt haben? Wäre ein interessantes For-
schungsgebiet!
e Damit meine ich nicht nur Parteimitglieder, sondern jeglichen Men-
schen, der Homosexuellen ihre Menschenrechte absprichtf

f Das war keine Übertreibung mit dem
”
menschenrechtsverachtend“ in

der Einleitung. Lest mal Artikel 16 der A.E.d. Menschenrechte!
g Okay, außer Deϕnitionsmacht.
h http://www.youtube.com/watch?v=_aazLvqbVPk



Termine
∞ Mo 19∞ Uhr, Fachschaft: Printentest

∞ Mo-Fr 12–14∞ Uhr, Fachschaft: Fachschafts-Sprechstunde.

∞ Dienstags, überall: 22∞ Uhr–Schrei.

• Do 20. Dezember, 20:12: 20.12.2012 20:12

• Fr 21. Dezember, überall: Weltuntergang.

(Gleich-)gestellte Opposition
Liebe Kinder, versammelt euch – Onkel Geier erzählt euch heute

mal eine Ge χchte aus der Demokratie, und wie eine Horde

Männer diese kürzlich missbraucht hata.

Konkret geht es um die Wahl der Pρjektbeauftragten für das

GPS, das Gleichstellungspρjekt der Studierendenschaft, die am

vergangenen Mittwochabend stattϕnden sollte. Vorangegangen

war eine Φndungskommission, an der auch die meisten Oppo-

sitionslisten beteiligtb waren und dort unter 26 KandidatInnen

ein Männlein und ein Weiblein ausgewählt hatte. Eigentlich also

eine Formsache, diese Menschen dann auch oϕziell zu wählen,

waren doch fast alle Listen schon vorab von der Eignung der

Auserwählten überzeugt.

Allerdings hatte die Opposition, bestehend aus LHGc, STUDI-

UM und RCDSd zunächst einen Antrag zur strukturellen Ände-

rung des Gleichstellungspρjektes eingebracht. Man wolle das

Gleichstellungspρjekt als eigenständige Institution auflösen und

als Pρjekt im AStA ansiedeln. Ist an sich ja in Ordnung, so einen

Antrage einzubringen, zu diskutieren und letzliχhn aufgrund sei-

ner mangelnden Qualität bei der Abstimmung nicht mal in die

zweite Lesung zu überführen.

Aber der Antrag war vergiftet. Denn eine Woche zu-

vor –
”
zufällig“ kurz nach Abschluss der Beratungen der

Φndungskommission – hatten diese
”
Anwärter auf einen Hirn-

schrittmacher“ f – selbstverständlich nur aus Gründen der Fair-

ness im Verfahren – vorabg angekündigt, niemanden für das

GPS zu wählen, wenn es nicht zu dieser strukturellen Änderung

kämeh. Ebenso selbstverständlich war das auch nichts Persönli-

ches gegen die Kandidateni. Denn deρpposition ist Gleichstel-

lung natürlich unglaublich wichtig und deswegen muss das ja

a ganz stereotyp
b Okay, die LHGc war nicht dabei.
c

”
Liberale (sic) Hochschulgruppe“

d
”
Ring christlich-demokratischer (sic) Studenten“

e so sinnlos er der Mehrheit der Anwesenden auch erχn
f Zitat übernommen von meinem Lieblinxkabarettisten
g Also keine zwei Wochen vor der SP-Sitzung, nicht etwa vor der Eröff-
nung des Bewerbungsverfahrens.
h Klar, man hätte das nicht einbringen können, bevor die
Φndungskommission die Bewerbungen von 26 Kandidaten hätte bear-
beiten müssen.
i Deswegen hat sich die Opposition bei der ϕnalen Abstimmung der weibli-
chen Kandidatin ja auch mehrheitlich enthalten und den männlichen mehr-
heitlich abgelehnt.

alles in ϕl weniger unabhängigen Strukturen laufenj. Und die

Notwendigkeit ist ja auch geradezu evident: Wie soll ein GPS

mit dem AStA zusammenarbeiten, wenn es gar nicht zum

AStA gehörtk? Oder wie sollten ... äähhh, nunja. Mehr
”
Ar-

gumente“ habe ich tatsächlich nicht in Erinnerung.

Nun fragst du, geneigter Leser, dich wohl, wo denn nun das

Pρblem liegt. Opposition heißt doχm Normalfall: die, die we-

niger Stimmen haben. Das ist tatsächlich auch richtig, aber

qua Satzung bedarf es für die Wahl der GPS-Beauftragten ei-

ner 2

3
-Mehrheit. Und die hat die Koalition nicht.

Damit hätten wir nun sonst die Überleitung zum polemischen

Teil dieses Artikels erreicht, aber hier geht dies schlicht nicht.

Ich kenne einfach nicht die Wortem, um angemessen meine

Gefühle für diesen arρganten Haufen Scheiße auszudrücken, der

im SP als Opposition gηrnt seine präviktorianischen Ansichten

ins Sitzungspρtokoll überführt wissen will.

Ich habe echt selten Menschen erlebt, die so überzeugt offen-

sichtlichen Bullshit vertreten haben, aber die Aussage, dass sie

ja schon deswegen konsequent bleiben müssten, weil sie die Mei-

nung von über 1

3
der Studierendenschaftn vertreten, zeugt doch

eindrucksvoll davon, wie man einfach nur das Thema nicht

verstanden hat. Denn es geht bei der Gleichstellungo darum,

Minderheitenq nicht gegenüber der Mehrheit zu benachteiligen

oder gar zu diskriminierenr.

Nun geht der Platz auf dieser Seite bald zu neige, aber ich

rate euch doch noch, ab und an mal auf http://www.stud.

rwth-aachen.de/sp/protokolle.php zu schauen, wann die

Einladung zur 7. Sitzung des 61. SP aufτcht. Unter die-

sem Punkt ϕndet ihr dann nämliχrgendwann das Pρtokoll

der letzten Sitzung, in dem ihr dann auch nachlesen könnt,

welches MdSP sich vorbehält, eine Kandidatin aufgrund ih-

res Aussehens nicht zu wählens. Und ihr könnt dann auch

mal in der Anwesenheitsliste nachschauen, wie ϕle der Frau-

en, die in deρpposition politisch aktiv sind, anwesend warent.

oppositionsoppositioneller Geier Bergi

j Sonst hat man ja – konsequent – lieber gar keine Arbeit des
Gleichstellungspρjekts wie jetzt, bevor man seine Meinung an pragma-
tische Randbedingungen anpasst.
k Es gibt schließlich keine Telefone oder sowasl.
l Zumindest in der mittelalterlichen Gedankenwelten der Oppo nicht.
m und ich kenne ϕle davon
n Zum Glück erinnere ich mich an die Beteiligung bei der letzten Wahl.
Sonst müsste ich dieses Statemenτch noch glauben.
o wie man mit rudimentären Kenntnissen der deutschen Sprache bereits
erahnen magp

p Und da ich die Opposition nicht überfordern will, erkläre ich das hier
gerne nochmal.
q Und an dieser Hochschule gehören dazu Frauen leider gleichsam wie
zum Beisπl ausländische Studierende.
r Und Diskriminieren darf die Mehrheit nun wirklich nicht. Dieses Pri-
vileg beansprucht der RCDS exklusiv für sich selber.
s Und das ist leider weder Scherz noch Übertreibung. Auch, wenn ich
wünschte, dass das so wäre.
t Dann versteht ihr auch die Einleitung dieses Artikels.


